























Vierzigstündiges Gebet, in der Volksfrömmig-keit verwurzelte Form einer 40-stündigen euch. Anbetung. Nach seinen Anfängen 1527 in Mailand  wird es v. G. da Ferno OFMCap. u. A.-M. Zacca-ria entwickelt. Erstmals verlieh Paul III. 1537 einen Ablaß; seitdem approbierten viele Päpste das V.G., bes. Pius IV. (Bulle Divina disponente clementia, 1560). In ganz Europa v. Kapuzinern, in Dtl. v. Jesuiten durch Predigten, Bruderschaften u. barockes Theater verbreitet, diente es oft z. Abwehr  prot. Einflüsse u. blieb in der Frömmig-keit bis Ende 19. Jh. fast nur als Sühne- u. Fastnachtsandacht v. Bedeutung, begleitet v. Fasten u. Enthaltung. Die euch. Dimension trat in der Spir. hinter das Gedächtnis der Grablegung Christi zurück. Im 20. Jh. verliert das V.G. seinen ununterbrochenen Charakter. Nach dem 2. Vat. betont die SC Rit. in der Instr. Eucharisticum mysterium (1967) die Verbindung zw. Anbetung u. euch. Feier. Der Ritualeteil De sacra commu-nione... (1973) u. CIC, c. 942, empfehlen jährlich eine feierliche Aussetzung des Allerheiligsten z. Pflege des Geheimnisses der Eucharistie u. ihrer Anbetung.
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